
werden. Das exegetisch-theologiıs verantworteie TYTzahlen VO Bibeltexten soll vielmehr
geistige un! religıose W acasitumsprozesse ausloösen. Als materlale Auswahlkrıiterie gelten
dem erl. die Erfahrbarkeit der Geborgenheit, der Verheißung un! der roOße; als ormale
Krıiterıien nennt das Prinzıp der Erzählbarkeit, der Anschaulichkeıit un!: der Einfacl  eit.
Hıiınsıchtlıck der werden neben dem Tzahnlen die Meditation SOWI1e die ußerung
der Erfahrungen 1mMm Spiel, 1 un!: 1mM Gespräch behandelt
Splegel egt e1n überzeugendes Programm Vi@l. das dem nspruci der 1 1ın  1C auf
die Entwicklungssituation des Kindes gerecht wird. OCKWI1G

DREHER, Bruno: Neues Predigtwerk. Markus-Jahr Il Dreifaltigkeitssonntag bis
etzter Sonntag Altes lTestament Graz-Wien-Köln 1970 Verlag Styria. 50% %, Lr

Subskriptionspreis auf die n Reihe 24,50
Dıe eCeUE Perikopenordnung hat E1NEe 1elza. VO  z exegetisch-homiletischen Arbeitshilfen
gebrac! Die VO dem bekannten Pastoraltheologen Bruno Dreher herausgegebenen Hilfen
bearbeıten A arkus-, uUuKas-, und Mattäus-Jahr die eri1kopen der Evangelienreihe SOWle
der atl und nt! Lesungenreihe. Pro Jahr un! el sind Zweı an geplant, daß das
Werk 18 an! umfiassen wIrd. Eın weiılterer Band soll hinzukommen, der die esie aus dem
„Ordo de sanctıs“ behandeln wird.
Der einzelne Beltrag umfaßt —0 Druckseiten. er Beltrag ist ach dem bald schon
klassischen er bereiıts überholten? Dreischritt: ZULI Exegese ZULrC Meditation ZUI

Predigt gegliedert.
Bis Jetz lıiegen 1er an der zweite Evangelienband des arkus-Jahres (Lesejahr
und die ersten Tel an des uüukas-Jahres (Lesejahr
O1C e1N Werk un mit der Auswahl der Autoren; der mMu. iINd.  - bel SOlC einer

großen Zanl nıCcH her VO ulifinden der Autoren sprechen Dreher hat viele Autoren
gefunden, un: die „Dunte Autorenpalet  - ist das erst  o große Plus, das nNneNnNell ware.
Was den exegetischen Teıl e{ir.: kann INd.  - vielleicht eiwas salopp N, daß die 1sto-
risch-kritische Exegese 1U Zeit hatte, siıch herumzusprechen, daß 190528  - ler VOT

„Pannen”“ ein1igermaßen sıcher IS Der Praktiker wird dankbar seın TUr die hier geleistete
Arbeıit, die ihm die eigene exegetische Muüuhe Tast möchte INa  > leider bnımmt.
Die ualıla e1INeEes olchen Predigtwerkes entscheidet sıch heute 1 homiletischen Teil Und
gerade ler ist eine breıit gesireute Auswahl VO Autoren egrüßen. Dıie Botschafit TUT
den eutigen Menschen hörbar machen, ist den meılisten gelungen; zugegeben, daß SsOolcC
eın Urteil subjektiv ISst. Der homiletische Teil muß, gerade WEenNnNn selner Aufgabe gerecht
werden will, afr. situationsgebunden Se1IN. Vieles, W äas 1970 och „treffendes Wort“ Wal,
wWwITrd 1973 die Situation ber nıcı mehr reifen INd. dem nıCcı 1n der Aufmachung
des Werkes mehr entsprechen mussen, wenı1ıger e1N „Werk” schalilen sollen, sondern
rbeitshilfien, die InNna  S eıiıch Neu auflegen und auswechseln kann?®
Den ersten 1l1er Bäaänden annn 1all beschein1ıgen, daß sS1e exegetisch gut und homiletisch
ırksam gearbeitet sind. Man ann 1U ho{ffen, daß der Herausgeber uch für die weite-
rIen 15 an! die entsprechenden Autoren finden wird. Jockwig

Neues Stundenbuch. Pastoralliturgische Reihe iın Verbindung mi1t der Zeitschrift
„Gottesdienst”. ıll e Tagzeiten. Freiburg Br. 19790: Verlag Herder, Freiburg-Wien.
Verlag Benziger Einsiedeln-Zürich. 10855 Dn Balacron. Für Bezieher Zeitschr. z6  4 a  —
sonst O
Nun gıbt cse1t dem rühJahr 1971 uch bei uUuns e1InNn Breviler”. Nachdem bereıts
mıt Approbation VO das französische „prıere du present nouvel
olfıce erschıenen Wal, leqg U das „Neue Stundenbuch“ A un: präsentier sich als
„ausgewählte Studientexte Iur e1n ünftiges Brevier“. Wenn WITL dieses außerordentlich
wichtige Buch ler vorstellen, ann muß Teı1llıc! für ausführliche Beschreibungen und
Würdigungen au{f die lıturgischen Zeitschriften verwliesen werden. Denn die gründliche
Besprechung eines olchen Buches SCI  1e. vieles wesentlich e1Nn, das bel anderen Publika-
tionen doch 1U Randerscheinung 1Sst, VO der W1  igen ra der Übersetzungen bis hin

Satzspiegel und TUC Hılıer sel Ta soviel gesagt der erstie Band Dıetet die Tagzeıten
ach der Ordnung des erneuertien Brevlers miıt Ausnahme der früher Matutin genannien
bislang auf den Oorgen angelegten) „geistlichen Lesung“‘ : diese soll der zweite Band TI1iNn-
Yyen Inhaltlich ist das Brevler aufgebaut: ach einer einführenden ANnwelsung ZU.

eDTrauC| folgen zunächst die „feststehenden Teile*” ann das Hymnar, schließlich der auf
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161 ochen verteilte Psalter; das emporale (für das Kirchenjahr) SC}  1e sich
c darauftf olg das Sanctorale mıiıt den bedeutenden, gesamtkirchlı Festen), schließ-
ıch das Commune (Sanctorum
IDas eue Stundenbuch nımmt das Ccue amtlıche Brevler „1n verkürzter orm Voraus” (V)
SO ware eigentlıch uch och die TuUukiur des TOomischen Breviers mitzubesprechen
Hıer wiıird eıne Irennung 1n Wuürdigung des Vorbildes und Beurteilung der deutschen
Bear  1tung nıC angezeligt Se1N. SO 1Iso dem Jganz unvorbereıteten Leser gleich
mehreres auf neben dem lerwochenrhythmus des salters (In dem auf Interventli.on
auls VI nın die S50 Fluchpsalmen fehlen un entsprechende Stellen 1n anderen Pss
weggelassen SIN gehoören hlerzu {iwa d1ıe Verwendung VOIl al und ntl Liedtexten als
„Psalmen“” (Ofter als dritter Gesangtext 1n einer agzeit), die Einführung 1n den salm
UurCcl 1ne kurze, nicht-allegorische Überschri un! einen unauffäallıg gedruckten, mehr auf
Assozlationen eruhenden Textverwels 1NSs hinelin; die fakultative C()ratiıon (Psalmen-
gebet) nach dem ersten salm; die durchgeführte re1-Psalmen-Struktur auch IUr Laudes und
VespDper; die Schlußgebete (Fürbitten).
Dıe Psalmen sSind der ökumenischen UÜbersetzung eninommen, andere Schr1ı  exte,
SsSoweıt möglich, der katholischen Einheitsübersetzung. Das el also, die Guardinipsalmen
SIınd In den Hıiıntergrund Das el auch, ein1gen ungewohnten Schreibweisen
egegnen W1e „halleluja”. Sprachlich i1st der 1INdTUCH Yallız überwlegend gut un!
Teulich ; 1Ur das Hymnar ereitet, wıe 1n der Einführung uch gesagt wird (A1), keinen
befriedigenden Eindruck, der Befiund ıst 1er recht unterschiedlich Die „Schlußgebete“

Furbıitten sind sehr egrußen, allerdings S1INd S1e manchmal rec abDsira und leider
uch der 1n der französischen Ausgabe gegebene 1n wels au{f „intent1ons lıbres”,

ITel hinzugefügte Furbitten. Sehr bedauern iıst auch, daß 1mM Unterschied ZU ITanzO-
siıschen Brevı]er eın eX der Psalmen un! Cantıca ingegen hat das deutsche Stun-
denbuch den Vorteil hne nachgelieferte 10se Blätter auszukommen. Im Gegensatz ZUT
französischen Ausgabe S1INd die Akzente IUr 1ne ESUNgCNE salmodie nıCı hervorgehoben
(dıese ıst Ja auch 1 deutschen Sprachraum viel seltener), der TUCI ist qgu(, die uchstaben
vielleicht eın wenig schwer das WITd je ach Ta der ugen begrüßt der edauer'
werden), die Zweifarbigkeit egrüßen. Ebenf{alls ist DOSIL1V anzumerken, daß NuU.:  , die
Zählung der Psalmen derjenigen der modernen Bibelausgaben angeglichen ist Im Ganzen:
da eın vollständiges (? Brevıier erst 1n eın Daarl Jahren auf deutsch vorliegen wird;
da die rTömischen Stellen DI1IS dahin den vorliegenden lext ZUTC Erfüllung der Brevlerpili
anerkannt en, wird 1INd.  3 IUr dieses Buch aum eigenes Interesse wecken brauchen.
Sicher kann 111d.  g EeN: ler ist e1n wirklicher urchbruch ges:  enen. Lippert

Hinweise

Das Neue Testament. UÜbersetzt un:! kommentiert VO Ulrich öln 19/0
Benziger-Verlag 1n Gemeinsch. miıt dem Furche-Verlag, Hamburg ul. Zwingli-Verlag,
Zürich. 928 Sl Ln., 19,80
lrotz der Arbeit der Einheitsübersetzung der Hl Schrift und den Versuchen, das
ın e1N modernes Sprachgewand kleiden, ıst dieser eue Versuch VO  - nicht uüuber-
f1ü>sig. Im Vorwort nennt die Prinzıpıen selner Übersetzung „Größtmögliche ähe ZAUE

grıe  ıschen T1gına. erreichen, aber die Fach- un!: Gelehrtensprache vermeilden;
größtmöglicher Verständlichkeit gelangen, ber erständlichkei au{f Kosten der KRıch-

i1gkeıit sich versagen.” Dieses ZAe1 ist 1n em Maße VerWIrT.  ıcht Der dem Text bei-
gegebene fortlaufende Kommentar vertile das Verständnis Da ber Iiwa den gleichen
Umfang hat w1e der ntl Jext, dem Buch die Handlichkeit un: Übersichtlichkeit yels
leicht ann der Verlag da Abhıilfe schaiien Diese Übersetzung eignet sıch uch gut für den
gottesdienstlichen ebrauck Dem Urteıil al kann INa  - uneinges  ränkt zustimmen: „Seit
mehr als 50 Jahren ist auf evangelischer eıle eın solcher Wurtf nıcht mehr geglüc!
Subtiıl und sorgfältig, el keineswegs urchgehen akademıs sondern ahe beim
HeseTt. (Dt Allgem. Sonntagsblatt,
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